3.2.x Hirschfänger  


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 91.B.240e


L.: 412 / 259, Br.: 26, St.: 6 mm

Gewicht: 604 / 492 g

Drittes Viertel des 20. Jahrhunderts. 

Das Blatt zeigt eine 26 mm lange Fehlschärfe und einen auslaufenden, 50 mm langen Rückenschliff. Auf der Fehlschärfe der Quartseite ist die Herstellerkennzeichnung geätzte: ORIGINAL (Marke) EICKHORN SOLINGEN. Zwischen der Fehlschärfe und dem Ansatz des Rückenschliffs finden sich hoch geätzte Ornamente und Jagdszenen, entlang des Rückens eine Eichenlaubranke. Das zentrale Motiv der Schablonenätzung ist identisch mit dem der Kat. Nr. 3.2.x R K, 3.3.x W Eickh, die jedoch mit abweichenden Marken gekennzeichnet sind. Das Gefäß besteht aus vier weißen, gegossenen Buntmetallteilen
 und der Geweihhilze. Aus der auf den Klingenschultern ruhenden Stoßplatte erhebt sich das Stichblatt. Die Parierstange ist vertikal geschweift und bildet Hirschlaufenden. Der Hilzenring und die Knaufkappe fassen die Hilze, die in der Knaufkappe durch eine Gewindehülse in Gestalt einer Eichel verschraubt ist. Das Emblem des Deutschen Jagdschutz Verbandes ist appliziert.

Die Scheide ist mit grünem, in Ledernarbung geprägtem Kunststoff bespannt und trägt zweiteiligen Beschlag. Der Tragknopf hat die Gestalt einer Eichel. 
Das Vorbild der Waffe findet sich im Katalog der Fa. Eickhorn von 1938 unter den Bezeichnungen: Nr. 36 (mit drei Eicheln) und 1711 (Mit Emblem; „Vorschriftsmäßiger Hirschfänger, Prunkausführung für die Deutsche Jägerschaft“)
. An die Stelle des Hakenkreuzschildes traten die Buchstaben DJV. Die um ein Motiv verkürzte Ätzung verläuft in der Gegenrichtung. 
� Die Legierung ist nicht bestimmt worden.


� Eickhorn Kundendienst, 1938, Nachdruck 1988.





